


Asger Jorn, Hirschbrunft im Wilden Kaiser, 1960, Öl auf Leinwand (Übermalung), 90x 120 cm
(alle Fotos Galerie van de Loo, München)

Beziehungsgeflecht - siehe Prems >Mit
dem Auge des Botanikers< von 1962 und
die 1963 realisierte Gemeinschaftsarbeit
aus Leinwänden, die im römischen Palazzo
Grassi auf kollektiv bemalten Wänden in-
stalliert wurden. Für die Verflechtung von
Figurativem mit Ornamentalem ließen sich
die Spur-Mitglieder vom Malanggan-Stil
neuirländischer Holzbildwerke anregen.

Zwischen Kunst und Lebensform

Seit der dritten Konferenz der 15 1959 in
München gilt die Gruppe Spur als deren
deutsche Sektion. Es gab während dieser
Konferenz bereits schwere Auseinander-
setzungen um die Rolle der Malerei, beson-
ders zwischen Constant und Prem.e Debord
versuchte mit Constant seine Vorstellung
einer Kunstgrenzen überschreitenden Le-

bens- und Stadtkunst gegen die Rolle der
visuellen lmagination im malerischen Kon-
zept von Jorn und Gruppe Spur durchzu-
setzen.l0 ln der Nummer 2 der >internatio-
nale situationiste< vom Dezember 1958
heißt es bereits gegen >die Freunde
>Cobras<<: >Eine Kunst des Volkes kann
heute den Auffassungen des Volkes nicht
entsprechen, da das Volk, solange es an der
künstlerischen Schöpfung nicht aktiv teil-
nimmt, nur die historisch aufgezwungenen
Formalismen verstehen kann.<11
Für die gegen Kunst plädierenden lS-Mit-
glieder war eine >Volksavantgarde<12
schöpferischer >Lebensstile< die Alterna-
tive zu Jorns >Volkskunst<<.13
Constant gab 1956 die Malerei auf, um sich
ausschließlich der Entwicklung einer Archi-
tektur der Zukunft zu widmen, die er in
Modellen, Plänen und Zeichnungen prä-
sentierte. Das ziellose, zufallsgesteuerte

Umherschweifen (>derive<) in Stadträu-

men, das bereits in der lL zur konkreten Le-

benspraxis gehörte, sollte nach Constant

durch eine transparente, flexible und ver-

kehrsfreie Architektur begünstigt werden.

Constant plante durch vertikale Träger vom

Boden gelöste >>Zonen<<, die frei miteinan-

der auf verschiedenen Ebenen verknüpfbar

sind. In Constants Zeichnungen entstanden

Bilder wuchernder Megastrukturen, ge-

dacht für einen umherschweifenden
>Homo Ludens<.14
Der Spur-Bau von 1963 betonte das Bi ld-

hafte. Das Modell repräsentierte eine Farb-

skulptur von architektonischen Ausmaßen

mitAußenwegen und Leitern. Ein Pattern-

und Weggeflecht löste die plastische Masse

des Baukörpers optisch auf. Das Modell des

Baues war ein programmatisches Manifest
gegen High Tech-Megastrukturen, wie sie

Consta nt präsentierte.
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>Sehenn und >Sehen alsn

Jorn übermalte in seinen >Modifications<
1959 und 1962 Bilder aus Pariser Trödel-
läden. Jorn wertete das Alte und Triviale
auf, indem er es als anregende Vorlage be-
handelte, die sich durch Verwandlung wie-
derbeleben ließ. Jorn belegte seine Auffas-
sung des Bi ldes als Spur eines Wandels
durch ein Zitat von Gaston Bachelard:
>Man behauptet immer, daß Vorstellungs-
kraft die Fähigkeit sei, Bilder zu formen. Sie
ist jedoch vielmehr die Fähigkeit,  die Bi lder,
die man wahrnimml, zu deformieren. Und
sie ist vor al lem die Fähigkeit,  uns von alten
Bildern zu befreien, die Bilder zu ver-
ändern. Wenn keine Veränderung des Bi l-
des stattfindet, keine unerwartete Vereini-
gung von Bildern, dann gibt es auch keine
Vorstellungskraft, dann gibt es auch keinen
Vorgang des I magi merens. <1s
Farbflecken zum Beispiel in >Le Masque<
(1957), >Lüfterbild< von (1959/60) und >Le
Ciel Jaune< (1961)16 sind durch ihre Anord-
nung als Gesichte lesbar. Jorn thematisierte
mit der unauflösbaren Dialektik von >5e-
hen< und >Sehen als< die Relativität von
Weltwahrnehmung: Das Wie der Wahr-
nehmung bedingt, als was wir die Welt zu
sehen in der Lage sind.17

Unitärer Urbanismus versus
Museifizierung

Nach Debord wird autonome Wirklich-
keitserfahrung in der >Gesellschaft des
Spektakels< durch fremdbestimmte Wirk-
I ich keitsvorstel I u ngen ersetzt :
>Der Arbeiter produziert sich nicht selbst,
sondern eine unabhängige Macht. Der Er-
folg dieser Produktion, ihr Überfluß, kehrt
zum Produzenten als Überfluß der Enteig-
nung zurück. Die ganze Zeit und der ganze
Raum seiner Welt werden ihm bei der
Akkumulation seiner entfremdeten Pro-
dukte fremd. Das Spektakel ist die Land-
karte dieser neuen Welt, eine Landkarte,
die genau ihr Terri tor ium deckt.<18
Jean Baudrillard führte 1978 den Begriff
>Museif izierung<le für Lebenswelten ein,
die mittels konservatorischer Maßnahmen
erhalten werden sollen. Doch Transforma-
tionsprozessen entzogenes, statisch ge-
wordenes Leben kann nicht mehr als sol-
ches bezeichnet werden. Mitgl ieder der lS
verwandten die Begriffe >Spektakel< und
>Museum< bereits in den funfziger Jahren

als Stichworte einer Kritik des zeitgenössi-
schen Stadtlebens:
>Während die Städte selbstwie ein elendes
Spektakel, eine Ergänzung zu den Museen,
den in Glasbussen herumgefahrenen Touri-
sten feilgeboten werden, betrachtet der
unitäre Urbanismus die städtische Umwelt
als ein Gelände für Spiele der Betei l i -
gun9. (20

Debord wies auf eine soziologische Un-
tersuchung von Chombart de Lauwe hin,
die Wege einer Pariser Studentin statistisch
erfaßte. Sie ergaben ein Dreieck Woh-
nen Universität-Klavierunterricht.2l Diesem
Elend des Stadtlebens in Funktionsabläu-
fen stel l ten lL.und lS ihren >unitären Urba-
nismus< entgegen:
>Bekanntl ich kennt der unitäre Urbanismus
keine Grenzen; er erhebt den Anspruch,
eine totale Einheit der menschlichen Um-
welt zu bi lden, in der Trennungen wie
Arbeit - kollektive Freizeit - Privatleben
letztlich aufgelöst werden. <22
Während die lS-Kunstgegner die >Dialekt ik
Entwertung - Aufvrertung des Elements<
(>d6tournement<) danach bewerteten, ob
sie von der >Bewegung einer vereinheitli-
chenden Bedeutung beherrscht<23 wird,
orientierte sich Jorn an Niels Bohrs >Kom-
plementärtheorie<, einem >Gesetz .der
Unvereinbarkeit< und der riTrennung<2a.
Debords Kritik des Spektakels als >Bild-
Objekt(2s, das vom >Objekt< trennt, war
Jorn nicht möglich. >Objekt< und >Bild-
Objekt< sowie >Sehen< und >Sehen als<
standen bei ihm in'einem unauflösbaren
Wechselverhältnis zueinander. Unverein-
bar waren in der lS die theoretischen An-
sätze, die dem Standpunkt von Jorn und
Gruppe Spurfür eine >Volkskunst< und den
Positionen der Kunstgegner zugrunde
lagen.
Eine Gesellschaft, die mit einer fortschrei-
tenden Entwicklung derAutomatisierung26
zunehmend weniger Arbeitszeit zur Pro-
duktion von Gebrauchsgütern benötigt,
sollte sich nach den Vorstellungen der lS zu-
nehmend mehr und schl ießl ich vol lständig
dem >Spiel der Betei l igung(, einer >Kunst
des Dialogs< und der >vol lständigen Kom-
munikat ion<,  widmen:
>Die Ausübung der spielerischen Schöp-
fung ist die Garantie der Freiheit  eines jeden

und al ler im Rahmen der einzigen durch die
Nichtausbeutung des Menschen durch den
Menschen garantierten Gleichheit.<27
Für Jorn war nicht die Automation die Vor-
aussetzung für >spielerische Schöpfung<,

sondern die menschliche Fähigkeit zur Kul-
tivierung und zum Ausdruck.2s
Constant trat im Sommer 1960 aus der lS
aus, und Jorn zog sich 1961 zurück. Die
l5 verabschiedete sich 1961 mit den Aus-
schlüssen von Pinot-Gall izio und der
Gruppe Spur von den wichtigsten der noch
verbliebenen Künstler: Die Position der lS
bestimmten ab 1961/62 ausschließlich
Texte, vor allem von Guy Debord, Attila
Kotänyi, Mustapha Khayati, Raoul Vanei-
gem und Rene Vi6net.

1968iger Mai-Bewegung der
Besetzungen

In der französischen Mai-Bewegung von
1968 ergänzte sich das Protestpotential der
sich in Vollversammlungen selbst organi-
sierenden Studenten und derwild streiken-
den Arbeiter. Die lS hatte in programmati-
schen Fragen großen Einfluß auf Aktivisten
der Mai-Bewegung. Außerdem waren
Situationisten im >Wütenden-lS-Komitee<
an den Besetzungen der Universität 5or-
bonne in Paris und Nanterre aktiv beteiligt.
Mitglieder der 15 kritisierten >Gauchisten<
- Gewerkschaften, Kommunisten und leni-
nistisch-stalinistische Gruppen - ebenso
wie Gaull isten, da beidesich bemühten, die
)autonome Praxis< der Mai-Bewegung zu
verhindern, weil diese Praxis linke wie
rechte autoritäre interne Strukturen infrage
stellte.

J Die letzte Ausgabe des Organs der lS er-
I schien im September 1969. 1972 löste

I Debord die noch aus zwei Mitgliedern be-
L stehende Gruppe auf.

Die Gewerkschaften riefen am '13. Mai zu
einem Generalstreik auf. Die Pariser 15 plä-
dierte in einem Rundschreiben in die fran-
zösische Provinz vom 15. Mai 1968 fur die
>endgültige Schließung der Universität(,
die >Besetzung der Fabriken< und die
>Bildung von Arbeiterräten(. Am 16. Mai
sandte die lS ein weiteres Rundschreiben.
Um 1500 forderte in einer kurzen Erklärung
auch das Besetzungskomitee der Sorbonne
zur Besetzung und Bildung von Arbeiter-

i räten auf. Zwei Stunden später kamen Mel-
r dungen über neue Fabrikbesetzungen (Re-

nault) nach den ersten am 14. Mai. Aus die-
, sen Besetzungen entwickelte sich bis zum
' 17. Mai der Anfang eines wilden General-
r streiks.2e
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